
Die religiöfen amilienpflichten
Der näcqlten Sukunft

N alle Tatholi)dhe (Sitern ireten Jeßt unermartet )Onell gans eeH Ailichten heran, unerhörte ufagaben Si1e en Dden religiöjen SoOuß
ihrer Kinder weit fräftiger DIE YHand nehmen en mir daß Die
rOYHENDE ZrennUungG DDn aa unDd 180 und DIE aufmar)qierende Des
fenniniöloje ule DEr Zuiunft niQt yarteiitdh unDd einjeitig, WDIie

zyranireich, ZUT Knedelung Der Sewifen ausgebaut W1rD Sn jedem zyall
1153 aber alle8 mas 10 mıf echt Tatholitdh nenn mi{ Dem Cin)aß aller
Kräfte unDd €r DIE Unterrichtsfreiheit [OLDdernN, DIie e Enaland unDd
den Bereiniaten Staaten Deilteht an 150 1005 aniirengen, DAS Necht
DEr Arobvinzen unDd Gemeinden auf jelbitändige egelung DEr Schul-
angelegenheiten, wenn au® NUrLr beitimmten Srenzen durdzujeben YMit
diejen günitigen Wöoalidhkeiten DaLt mMan aber bei Der Aaltenausrüjiung
nicht arten Aur DaS uBeriiE gefaßt jein und nl unborbereitet ayen,
(L Orililiche Kiuagheit.,

ANües und nmutige DEr erMen religiöjen VBerjuche Der
Kinderitube el jeßt ürengerem In 3a8 herzige zyalten DEr NnDde
DeS DYDreijährigen, Da$ HNammelnde Sebet DON Tünfjährigen ipben, DAaAS ein
alüdieliges Yächeln aut Ddem Antlig DEr utter erweckte, 1D Jalt al3
itterfeit empfunden angeNOt3 DEr harten Züge religionälojer rzieher
unDd DEr zerNörenden DHarjielung alaubensleerer Vehrbücher

Und 1e)2 HZeiten werden tommen, mMan tann ereit8 mf Stunden
rechnen. Zu Zruß und ST DeS Kinderaglaubens en taujend

Waltenidhmieden mächtige ZEUET auflodern.
1B, wWenn aa ND ule teine Asflichten ott unDd Ohrijfen-

tum mebr tennen wWird DIE 1r ufgaben bewußt werden,
Den reliqiölen Unterricht andere Dahnen lenfen unDd alle ihre DYÖıener

völligen Umgeltaltung Der Slaubenserziehung autirutTeN amt
nd aber DIE Elternjorgen nicht behoben, eil DIE dringenDde Neuleiftung
DDn DEr 1r allein nicht gejQaifen werden fann Schon DEr Yiderlireit
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wi)den Dden unendii anwadjenden Berpflidhtungen unDd DEr ar zurüds
GEAQANGENEN Briefterza zieht beänaltigende Orenzen Dıie Seldjhwierig»
feiten wmerden DdrohenND anwa  en mDiCcD einen am geben un Naum
unDd eit tür Dden Brivatunterricht DEr SUgenD. SlaubensjHwacde 0027

religion8loje er mwerden HUT oft Die Fränen und itten gewifjjen«
hHafter ütiter erjtiden. tellei ILD Jogar Die gottfremde SGemeinde Dden
Yeichtlinn und 210% gleidhqültiger Kinder den anften ErziehungSs

Der Sitern in SOuß nehmen.
Da el 03 denn zunädit DIe Zeit bi8 zum eiten Sahr eit e1z

giebiger ausnüßen, als e$ö bi8 eute ge)hah Die Jandläufigen Katedhismen
und bibli) en SGe\chicdhten lteigen Ddiejem er nicht era Die Sebet:
er jeuel noM weniger. So en denn InNDdliQe Unterredungen
über Den Slauben in Ddie Tagesaurgaben DE (Eiternhautes aufgenommen
Wwerden. Das yamiliengebet mWIrD iDieDer autb(üben. &3 ] dDa3 aber NUL

ein leiner eil Der 0rge Aur Ddemt STl DEr utter, wijden
den Anieen DeS Yater8 au)den DIie ieinen Dden (Exz  ungen über Sehu
eben, über Yiarıa, DIE Sotteamutter, unDd DIE heilige 1r CT datt
tein herjteinertes Syitem DIE Unberfangenheit zer]tören und Den naturgemäßen
Berlauf hemmen. Die Erzählungen aus Ddem en unDde en auf
Die)er ure Ganz zurüdtreten. Yltan geht DD YHeiland ım allerheiligliien
Satframente QuS, Jucht noQ nıcht Da Seheimnis er  ren, )priht 100 DD
ohnen CDrilti untier uns, TÜr uns Üien)Henkinder. Und Dann erzählt
man DDOM YVien)denjohn, wIe auf! rden ndelte, und wmWas B7 ür
uns getan und gelitten bat Das Übermen]oliche ın COrilti Sr)Heinung
muß Dem Kinderaei ale1Q autleuQOten. Das el 11 tlar YWenn Der
Oeine in DIE ule Dmm unier glauben&älo}e WMitjHüler, reliqgiongs
feindlichen ehrern, muß ereit&s DDIE 1ebe ZUM Heiland erfünt jein.
Sr muß als Chrili ZLEUND tühlen UnND dielje zreun )Üß (n
mießen. tan 1D ihm in Der ule ehr bal DDN eı als Ddem
großen Wenidhentreund hyredhen, und CDHrifti SiehbeSwertke Ddie „Sagen“
jeine8 Xebens ausjpielen. DHDagegen dDas8 ind ereita gefeit jein.
Das unDder DEeS Dajeins Sehu ım Satrament verbürg DaS Übermen|dhs»
liQe DeS Sottesfohnes, Seine VebenZaufgabe, DIE Sründung und (Sin»
richtung Der Kircdhe, muß 13bald Ddem VBerftändnis De3 indes nahegedbracht
werden. DE DIE heilige 100 ebhrtt, DaS it unfehlbar NcOer; tein
Yen)dhenwort, fein YMen]Oenwiß Dmm: aMmider aut. WaS immer Da

gejagt w1rD, DIN wDem immer ABider]pruch unDd eUqNUNG au8gebt,
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Ysom terten adre muße& A leere8 Serede unDd e1ie Unwahrbheit.
teje Überzeugung täglicqh genährt werden.

Die )arfe CSonderung DDN aa und 134 eßt Hon hier en

&n allen weltlidhen Dingen joll DaS Rind Ddem Vehrer gehorchen unDd ihm
in bernünftigen renzen Jauben DUr MM aber DIE ule befenninı8.

E108 1D gehött DAaS Religiöhe au8)Oließli ZUmM Hausgebiet Yıer Nnd
Sitern unDd rielter allein maßgebend Der ehSjährige muß DaS on
beareiten fönnen

ber DIE weniagiien Sitern merden imitand jein, Dden rimtigen Ton bei
diejen Untermwei)ungen treiten Yian muß ihnen Onell unD ausgiebig

eilen aben e DOC bielfach nıcht DIE Zeit jelten DIE töliliche
Sabe, Dden Himmel unDd jeine YHewohner, DIE 108 1nd ihre gebietenDde
Erhabenheit DAaS iaunende YHerz DEr temlo3 harrenden einwelt
iragen Sa wenn NUT Or igene5 Herz MmMm voll DDN Dem wäre, IDD=

DDN Der Wiund überfließen jollte ! ©D { eÖ Ddenn einNe Der Ddringendiien
uyaaben, e1nNe rt Unterriqghtäbücer tür DIE &ltern Oaften jehr auS:

Ührlicdh, na Ybenden gedrdne ohne eagliden theoretijcdhen a  a NUur

unmittelbares eben aushauHenD Das BuG erzählt eö Dden Keinen
unDd Anerfleintten DIE Ir eß Ipricht Di9 Syracdhe DeS Unmündigen
DDT Dem Zabernatel 0S bealeitet Den NEUQIETIG zr  einden ZUmM Ycariens
altar, eG brinat )Olichtelte e1je DIe unDde DDN DEr 180 unDd ihrem

' Yeben3weg DUCO DIE KSahrhunderte icht Im eine rodene Anleitung
handelt Hier Dndern ein lebendiges Selprädh, DaS Au DIE
ungebildete, bielbelhäftigte Yutter auft den richtigen VEg bringt unDd iOr
Soritt tür Scihritt in$8 SIhr MNültert mwas e Dem Söhnden, Dem T öcdhterdghen
an eiligen Vehren eingeben joll Da die)e er AUT Yayendverbreitung %beitimmt NnDd DAa e DDN DEr Kanzel und Seipräcen IDALmM empfohlen, TlDUr e1ne Ler ausgeltaltete Yiilotätigkeit Dden Yrmeren in$s HNaus gebradht
Wwerden, Tann Der rel recht NieDTIA gejeßt mwerden ber mman MUuß träftig
zugreifen unD 1e)€ Hil!sbücer ral unDd tüchtiq erlNelen ı DIie A
beborftehende Ummälzung auf Dem Sebiete Der Scule DIE ltern ME

fDorbereite 4 mWerden DIE SechE und ©iebenjährigen mf Ddem en
reliqiöjen Leidhtgehäd Narı geleßt, ohne DIE NEUC, Dem umgefarmten
Neltbetrieb angehaßte Ausrüflung, 10 geht 1nö ein ganzes %,
yerloren.

Auf qui lüc jollte ıman 1e]e er allerdings nicht retden Yitela
el Önnten DIE $Irdinariate DIe NReligionslehrer unDd Ayarrer beauftragen, r}
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DIE Mrbheit ın Anarift nehmen unDd geeignete Rräfte, au oltsiul-
lehrer und Yehrerinnen, a u gewinnen.

Dıie1eJ)e€ ewegunag 1rD Dann au eine andere zUIUß bringen
zeiiig einjeßenden reliqgiöjen Unterweijungen wWerden DIE Stebens und
Adtjährigen tür DIE er heilige Kommunion au8&gezeidnet DDOT:
bereiten und Den Xieblingsgedantken ıu auQ Dei uns AUM $llt({)-
bru dringen

Da fommen DIE Qleinen aus Der ule zZur 12 aben unzählige
eule inge gehött unDd aufgenommen Der Treireligtöje Sämann 1CD
bald üÜber yelD )QOreiten Zäulcdhen IDIE uns nicht BHemerkungen, DIe Ddem
ind nicht auftallen unDd eö nicht oBen, weil ibm vielfach Siun unDd
Tragweite berborgen Jeiben, jenfen NO ein unDd yrofen analam auT
Nan muß DIE einen JUm Spredhen bringen NiaS inren ndlidhen aber
tiefen Überzeugungen DDn Chriktus und jeiner Ir mwider)Hricht Das
TUDde on Deraus denn Ne ollen, glei  am DDN DEr iege an, Darauf
Dorbereite )ein ber Syriümer unDd Herdrehungen über Dtt ND DIe
Se)hHidhten D3 en Hundes erden borgebracht und Ddrohen 100 den
Seelen DEr Unmündigen aut{o& Au verjenkfen, wenn nicht in Yiahner un®d
Wäcdhter Teje aus Ddem einberag holt Der eltqgtö)e ASrivat-

Sie Itern ermadhnNen ibre Kleinen, Den elisunterridht hat Ja eingejeßt
gion&älehrer Aurl Oluß bitten ber au e en nicht
müßig leiben ir belißen gute volfstümliche Aufkflärungs)Ariften
Hragen und Yntworten DDET el Hinfliependen YNohandlungen, DIe au

gejQulten (Sitern Klarheit und 2a  yrheit bieten Yian muß auf
e aufmerÜjJam maden und ür Uiafenverbreitung jJoragen

Die zyamilie hat 1007 DI8 jebt nıel AU Diel auf den Neliqgionsunterricht
erlayen &8 IOATL ein egen DaR DIe Ainder ihn DDN Staats AE=
nojen unDd ihn m1t Ddem ©Huß Der ölfentlicdhen Autorität umtfleidet aden
aDer UDE aber eine Sefahr nıcht Gen., Zu Hayle eanüate Man

N teltach mit DEr eligion alg Vehrgegenitand unDd meinte, neben Ddem
Gebet feine religiö)e Unterwei)ung DdDem ind Quldig jein S92 fam
e3 Daß Der Slaube vielen Jungen Köpfen und Herzen al8s bloßer
Unterridhtagegen|tand aufdämmerte unDd neben Satein und einhers
)QOritt ohne idnen jein wahre8 tieres e)en 3U en  en eim! nicht
IUMMEeT ; ausgezeichnete Yehrer un VYehrerinnen wußten DIE verborgenen

eDen Dıie ege IDAr DAaS aber nicht Das muß jeßt ander8& werden  9  °
DIie Yipt wWird DIE ZUugend weden
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on den Sitern allein 1D ?'A Zufuntt abhängen, ob DIe Kinder
Die 1eDe DErden ribaten Keligionsunterricht mitmaden DDEr mot

yamilie ZUm Slauben und ZUTE KircdhHe, inr nierel]e an reliqgidjen Dingen d

Nadhelt und Ddrängt DIE Sugend „Shre TeilnahHmlofigkeit IDIE anltedend
xn Der zyamilie muß DDON nun an Das in» ıme unDd Begeijlerung
Qöhren 1ür DaS religiö)e eben unDd Den religiöjen ehrgang )) E Yreier
abhl unDd 1eDe muß ineilen, unier Shprern DDn Aeit 111D 1e. Nur
Ddann WwWird Handhalten WIDder DasS eilhie alaubens)hmwader KAameraden
unDd den Berführungszwang herri)dher SO ulmeilier, Die ihre Überzeugungen
Turcdhtjamen Kinderjeelen unier dem ruc Der 2U0! unDd Der en]uren
aufdrängen

Siterneiter allein DIrD Zufuntt DIE ne DeS Sotteadienies
e  > Wodentagen unDd DIE DEr Chriftenlehre Sonntagen urrecht
erDalien.

Um diele religtöje Yelt pflegen und zu erhalten, Wird ein

Wertehr DeS Hau]es mit DET Bfarraeiftlichkeit unDd DdDen NeliqionSs
ehrern 1g werden D ian 1008 vem unDd falt gegenüber{ieht gedeiht
nidt Der Treimilige unDd DIE 1ebe ZUt Sache unDd ihbren Nier-
tretern; und Treie Aahl unDd 1eDe Negen bald allein.

Sobald Der Sohn und DIeE ZDCcOHLer Höhere ule bejuchen, niummt
DIe Hyürjorge DEr Sltern eiNne andere Seftalt

DBeranftaltungen Tür DIe rele el Der Soüler, mWIe Ne ereit8
manden rien Tür Symnaliaften beliehen, irfel DDeEer Sejel)haftshäujer
werden tür DIe Sungen und ädchen überall 03 NT mögliq Ü,
gearündet werden mü| CLr wenn ihre AnziehungSiraft au ohne
zwingenden DEr Eltern, DIeE SUgenDd yefjelt bleibt DaS Hürjorgewerk
(ebendig ber DaS nterele Der (itern muß DasS ind bealeiten Den
Keinen reat an unDd erinner iOn an Den Mlteren )porn e$ Der
notwendige Seldzufluß fann auf DE Dauyer HNUr AuUS Die)er zyamilienauelle
Höhfen

Über den MNusbhau Diejer Airfel tann mman NO nı Beitimmtes agen
Die rillen Verıhiedenheiten NnDd Groß Yidge aber Ddieje wicdtiae
Yrbeit bald aufgenommen werden ir ehen Treideut)cdhen SUugend
gegenüber DIE au fatholijden Städten weit größere Ausbreitung GE E An JN
nNDmMmen hat, als mande annen, DDrt be)onder3, — auQ DDn maßgebenden
Stellen LeiInN gat nı yür DIE SGymnalialjugend getdhah, unDd IDD man

UNGgENT ab, iDenn 9i eweqgung jeßten
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Die reideut)chHe SUgeEND i mädchtiag an Der Mrbeit Ste DIE
eut)idhe Jugendbeiweqgung beherrichen (Ende wyebtuar 1918 hat tie

ereit8 Dden Entwurt Stiftungsurkunde tür ein „AYrbeitsamt” rertig»
geltellt DYiejes joll als WBerkehHrsorganijation Der gejamten eu  en SUGgEND=
beweqgung dienen, DIE en indeit UnNLeEr yUüdHrung DEr yreideutihen
verdmolzen imerden ol in yührerrat i Da, e1n ENGETET at unDd Aı

Arbeitzaus)huß Der DIE Berkehravermittlung aller ZWEIGE, Sruhhen und
Kreijle Der gejamten eieqgung übernimmt 1D ge)haften *

Sı} i Ddenn feine Zeit berlieren Wejentliche Bejtrebungen DEr
Treideut/Hen Sugend wWurden his JeBT DON Der ule Hıntangehalten ald
1rD innen F ür und FDr geöffnet e Werden behördlidh unterNüßt werden

Yir en un)ere Itudierende SUugend zu)Jammentaljen Keinlidhe
Nörgeleien unDd Siterjüch  teleien Nnd dem aroßen Awed und DEr unerbitt-
en Yot ZU opjern &3 geht umö Sanze

Unabhängig abon werden NO allen SGymnatfialitädten DIE ltern
Nereinen zuJammen]Oließen en, ihre unDd IYrer Rinder el

DEr fonfe)Nonslojen ule gegenüber wahren 1eje NMereine beitanden
ja ereit8 mandıen rien unDd aben bielTaQ nQt bemährt eil
DIie (Eitern WENIQET DaS Ntiliche unDd reltaiöle 2001 DEr Qinder al8 Die
Sereiztheit DEeS Haules DIie Yehreridhaft unDd Dden Sculüberdruß

%
DIE Nagl Hale warjen SpD hielten Denn ruhia enfenDde zyamilien Z
St1e wolten in Dden Schulbetrie nicht eingreiten e ahen eß mit Uns»
wilen, IDIEe man Omwmad unDd mürrtiich Dden Yaynen unDd Klagen DEr Sugend
nadhagab Die Berfaflung diejer zu)ammen  üfle WDAar loJe unDd ihre
Aiele Au untlar und allgemein &8 m1rD J au Aufunft mohl NUrTLr

Großfiädten unDd an rten, DIe eine au8)OÖließlich tatholi)dqhe Bedölterung
m{afljen, möglicqh jein, (Slternbereine tonfejjionell 3U geltalten Yn
andern rien WwWerden fleine Sruhden nı ausrichten Yitan ID1IrD Ddort
DeNn (Iternberein te el auf DEr AoOtung DEr religiöjen Überzeugungen
aufbauen müßen Das eEInigenNDde and Inüpit Der elte Aille, feinen Sin-
aril Der ule Diejes Heiligtum Dulder 1€)€ S Iternbereine find

ganz ander&s al8 DEr (Slternbeirat, DEr DIeE Schulen Anı Oluß
belommen )oll

Oon bald iellei: IDr ein allgemein men|clicher Moralunterricht
mit verl d wommenem rel1qtö in  ag DIE ulle einziehen MWem

1 Yıe Tat 1918 Viatr 157
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XDAaAS zu)agt 1nD genügt Der MAaq jein 1nD Darait teilnehmen lafjen

Släubige Sitern wWerden aber mit allem NadHdruc [0tDdernN, Daß ihre Kinder
DDON die)en Stunden befreit werden Sofl DIE SGetwifjensfreiheit fein leeres
Yort oleiben, 10 muß i Diejer SGedantke durdhjeßen und in DIE Qrund-
egenden SGejeBe DEr (Elternvereinigungen aufgenommen werden „a Au muß

ermeiltern 1nD S©oOulprogramm mi ilfe Der {ath0s
lijden arteien unNDd Der reile hinleiten Na8 DON ga andern
Standpunit autö Tür DIe ule Der Gegenwart gefotdert WuULde, Da8S
werden IDIE DDN DEr OnfelNonslojen Stanatzihulke Der Zukunft fordern
Man mülte bemübhen, Oreibt { ©iemjen DEr FTat“ DOM Sunı 1918

182), nNen möglichtt großen e1l Der Hindlichen Entwidlung DDOM (Sine
Nuß Der ule Treizumaden We8 mas reie, yer)önliche Seftaltung
vorausjeßt alle8 was (ünjtler1), reliqiö8 gerühlsmäßig aut irgendeine
ele betont , gehött nicht unier Haatlidhen ang unDd allgemeine
Negein (3 gehört al)ıo MWeDder DIie algemeinen Yehrpläne noch unter
behördliche Muflicht nier DIE gehört telmebhr Da3 Tatjadhenwifjen
ND hrakti)che Qönnen eht braucht nd )oll DIE StaatsiOule iwie e
tür DIE Zukunft NusNcht geffellt 1rD nicht nfaljen Sa man IDIrD mit
Siem)en noQ wweiter gehen Tönnen unDd tür HAT ule ein rogramm Der
Viindeltforderungen au/ielen „Vehrypläne DIE NUTt DIeES Y inde l
maß berbindlich elleagen, Yehrer Die NUT tür dieje in Dde -
leinNungen ehrüftft un Der  1  et 11nD, unDd Sn)bektionen,
DIie NUL 1e Yeinungen berlangen 1nDd [riti)ieren
aben“ (a Q, 9.)

Man arbeite D niet mit en ormen anageNOtS Der bevorfiehenden
en Umgeltaltung un)ere& SoOullebens DYDie (Sitern en Herz und
Seift IDrer Rinder Tür O reiten un erobern wenn Unterrichts
Treidheit gewährt TE ren DV DIE meilten ern ange Aeit auf DIE
Staatzihulen angemwiejen Um unüberbrüdbaren egenfa wilden
Schule 1170 aus er  en, um DIE JUNgen NHerzen DDT heillojen
A wiejpalt und unnerer AZerrifjenheit zu eivahHren muß mMan tür Den Yehr
gand DEr eimmte Örenzen Tordern, DEr zyamilte
Aeit und unbehinderte reihel eridhaffen, ihren RAindern DIE Deiligften
Oüter Der egele na ELGENEM me  en un ohne egenfja
ZUutr ule Au bermitteln.

Der Zujammen)Hluß Der (SItern und Die naddrudvollite etonung iYrer
jelbfiändigen Erziehungsrechte 14 10 notmwendiger, al8s ein Sturmlauf

‚nı er der Beil. 97
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jegen DIE Nutorität unDd DIE unabbhängiagen En  ließungen Der zyamilie
bevorfteht. ie SUgeEND yoll DDM Haus lo8gelölt, aut eigene yüße geftellt
werden, A0 ULE aus idnrem eigenen Gedanfenkreis herauss unDd in ibn Dinein.
wachjen ailt allo  “ Jaat ILgendmo WNWyneken , „DEer bürgerlichen
Stumpfheit DaS edt DEr SUgenNDd abzuringen. “ Und in einem Helt Der
Zeit]Orift „Der Anfana Hellt 10 ein jugendlicdher Yitarbeiter, Der na
igenem Sefändnis eine ne Kindheit und eine ideale Srziehung genofjen
hat, auf Den Standhunit, DAaR Dder unge naQ inirı DEr uDer
„au@ Ddem Elternhaus tort unDd in eine SGemeinidha Don andern jJungen
Men)chHen unier DIE Hührung eine8 DOZU berufenen Srıwmadhjenen Ttommen
muß”. Das Elternhaus joll in „tdeale zerne“ rücden 1 NCoM biel meiter
gebt Iöyneken mit jeiner Treien Schulagemeinde, tür DIE jeßt eine ungeheure
Werbetätigkeit entfaltet iCD. »3mar il in unjerer gegenwärtigen Kultur”,
meint Aynekern, „DIE Erziehung Der Cinder nodh Den &tern überlafjen ;
aber DaS 11l llr offenbar ein Überbleibtel au& Hrimitivjkien ozialen Stuten
und NUr 9 anae noQ eboten, al8 eine 1irilMQe Anlianz tür DIie (Erziedung
der Getel)haft noch nicht gejhalen i Denn Die Entwidlung gebht dahin,

zufälligen und unbernünftigen Überbleibfel ebr unDd mebr DUr
überleate unDd Jadhgemüße Organijation überminden teBe 1000 nicht
mit mindelten8 Dem gleiden Necdht, wie DEr ©aß DDN Den SItern al8 Den
geeigneilten Srziehern, DEr gegenteilige verfedhten , nämliq Daß tür
niemanNden IO mieriger Ainder vernünftig und objektiv erziehen al8
tfür Die eigenen eltern, unDd daß gerade lie allo yrinzipiell niqOt erzieben
dürften. ”

Die MNielt i NUun DocH tein YNarrenhHaus, und eine arrhei märe e5,
Kinder in DIie Yelt jeben, amt 1e)e mögliqhtt bald iDren Srzeugern
entjremdet wmürden Denn NULT DUTCA eine In lemati1q angelirebte (Snts
fremdung tönnte Dei Diejer Ihartani|H-barbari)dhen Majjenerziehung DOS
Herz DeS KXindes, DaS naturgemäß Haule nat, DOTr DBerrohung DDEr

M} Berzweiflung gerette merden.
nage )oldher Anmapßunagen en 10 DIE itern bewußt mwerden,

daßB 1000 bei Ddie)er ewequng 11 nı SGeringeres handelt al8
Dden aub DeS Yıebiten, IDa 10 aben, ihrer Qinder. Kein Aiderlyrud
in ar QENUG, Diejer himmel)Oreienden UngerecQhtigkett einer Janati)den
SruhHpe wehren.

QJer Anfana DeitiOrift DEr IJugenD (1914) 348
(  ( ynefen, . Der Bedanfkenfrei8 DET freien ©éulgemeinbe (1913)
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Bei al diejen Kämpften und Aniprüchen Tönnen unDd müllen : HQ DIE Tn  b IA
eltern auf DIE SGrundfäße Der Ategierungen uneniweat beriüfen. olle Ha
$C'DC=‚ Yreß: und VBerjammlungstreiheit, Neliqi0nN83» und SewiNen&2freiheit
ohne jeDe Hemmni8 ; jür Jeine Überzeugung, au mwenn He iım 1Der=

rtu Neht Dden YWaßnahmen Der Hegierung und DEr DDN inr geliüßten
Kreije, DdaLt jeder Qanz undehinder mit Yort und Schritt eintreten. Um
Da8 erreichen, hat man Ja 9a3 ilte ge  191 arten mir ab, Db DIe
Yeuen Den Yeut unDd DIE Aufritigfeit Der Konfequenz aben MWir redhnen
amıı, Ddenn aur! Yüge und u)dung [äRt 10ır te  in aa aufrichten.

Alerdinas en Q Die (Sitern agen, Ddaß wirflich nNeue ErziehungS»
flichten d e herantreten, und Da ehrt vniel in Dden Erei8 Der „reliqgtöjen“
Srziehung einbezogen mWerden muß, mas DI8S jebt leider ablet laq YBa8
Die Yreideut  e Sugendbewegung al8 ihr eigenite8 Kleinod hegt unDd T  m,
die Srziehung ZUT Sinfachheit, en au Wwir erobern. DHeut)Hland gebht
überaus OHweren agen E Dem berlorenen Kriege Wwerden
mwirt)dhattliche DBedrängnilie mannigfjaltiglter Mrt herborgehen. Yılan WiIrDd
Da3 Qind Haus eit trältiger leben)hendender Yrbeit anhalien, UT
Sparjamfei unDd SGenügjamfteit erziehen en ıe echtQOrifiliche ıtte,
Dderen anz aus den acht Seligleiten Der Derahrediq munderboll auflteigt,
joll in den QOrijilidhen amılien eine eue YHeimat nden Hüärtere LUNDd=
Jäße in Nahrung unDd Kleidung, DBeranügen unDd Behaalidhkeit 2iehen mit
Dem eieDdeN ein. Der Quru8ß DeS Angenehmen muß eingelränft iwWerden.
Die SUugend wWircd nicht qar ZU wer Ddaran iragen, wenn inan e DON
DEr tege an eintadheren SewohHnheiten rzieht (F3 handelt 1100 aber
aDetr nıcht DIoß Uum gelegentliche in)Oränkungen, jondern un eine bemwußte
Umformung Der gejamten Vebensführung. ıne NMielt DON Sonder
rechten und Sönneridhaften ıN ‘ Berfinkfen. Yian 1D nicht mebr mit
Neichtum und Adel, oNDdern MUT mit Dem a DeS eigenen RXdnnens
und Zı jens Dden am umö Dajein 1ühren Sin wang AUIR FÜOQLga
mwerden zteht heraut. NL dielen meltbewegenden Gedantken muß DAaS
Siternhaus maden, um e auf DIE Heranwacdhjenden übertragen.
Gemwiß joll DEr SugenDd Sonne und ZLELWDE nicht erden Am
Segenteil ; DIE Zeidhen DEr Aeit weilen auf eine Entlaftung DDN Terflei
aua 1nd auf eine Niebebollere Derüklidhtigung Der igenar jJugendlicher
Seelen eijche unDd Ag  1  el dürfen nıcht vberfümmert merden ber
der eingerifjenen YVeichlichkeit Dder Srziehung, Der Hwaden NMacdHhgiebigkeit

VYaune und Selbit)ucht, dem eninerbenden Hang ZUmM DBergnügen  4* und
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zUum qe  igen Müßiagang einer übertriebenen Spiel  =  = und Sportwut )egt
DIe zyamilie, DIe Q Der fommenden Asflichten bewußt Ü, einen Uuner  er
en Damm en SGewdhnung Q Stunden DeS Nufftehens unDd
afen8, an eine geordnete, eltimmte Arbeitözeit, an innigen u)ammen-
Dana mit DEr yamilie, an DAaS gentein]ame, mutiae Fragen Der en und
Qeiden, Die iDie ein gemwaphne Heer heranziehen, DaS i DIE Yojung Der
Zufuntt, Die uns allein NHeil unDd ene)ung bringen tann.

$9b DEN Sitern auQ tür 1eIE ure religidje Hilfsbücher nadQ Nrt
jener Kinderfideln, DIE IWr oben erwähnten, eboten merden ollen, i eine
üÜberaus \ were rage )Qeint, DaR Beruche DEr  iedenen
BHildungSgrad )Qeitern müßten. Das arößte Sewicdht 1D mman aber in
Der zyamilte auf abologetiidhe erie egen, DIE Dem Verländnis DEr Sohüler
hHöherer Vehranftalten anagehaßt ind Die BHüchHereien DEr irkel und Ses
telfhaftähäuter merden zweifello& mit reicher Ausrüliung tommen ;
au Der Hamenstaaq8- unDd Weihnacht&ti)qh 1oll eichlicqh Dla (aljen  X
1e}e erniten aden SJedenfalls mülen aber Hrolhüren uUnd Hugblätter,
Brivatunterwei)ungen unDd ortiräge allen itern DiE AsfLichten unDd
DIiE 1ele UnNau  ul in DIie eele hämmern

Stantislaus { Dunin.Borkowsli


